
IHK-Konjunkturbericht 3. Quartal 2003

1

IHK-Konjunkturbericht III/2003 - Kurzfassung

Konjunkturtal durchschritten
+++ Industrie – konjunktureller Dämpfer überwunden +++ Baugewerbe – Lage verbessert, Erwar-
tungen eingetrübt +++ Dienstleistungen – leichte Aufhellung +++ Handel – Hoffen auf das Weih-
nachtsgeschäft +++ Verkehrsgewerbe – verlässt das Stimmungstief +++

Die Wirtschaft im IHK-Be-
zirk hat nach 4jährigem lan-
gem Marsch das Konjunk-
turtal in den letzten Quarta-
len durchschritten. Die In-
dustrie hat den konjunktu-
rellen Dämpfer überwun-
den. Auch bei dem durch 
die Strukturkrise gezeich-
neten Baugewerbe sind 
Verbesserungen vorhanden. 
Die Konsolidierungsphase 
im Dienstleistungsgewerbe 
hält an, eine leichte Auf-
hellung ist erkennbar. Die 
Strukturkrisen im Handel 
und Verkehr dominieren. 
Die Verbesserungen im 
Handel resultieren aus dem 
Hoffen auf das Weih-
nachtsgeschäft. Das Ver-
kehrsgewerbe verlässt das 
Stimmungstief, ist aber wei-
ter deutlich im negativen 
Bereich.

Geschäftslageeinschät-
zung deutlich verbessert
Die Geschäftslageeinschät-
zung (-0,6 Prozentpunkte) 
ist gegenüber Vor- und 
Vorjahresquartal deutlich 
verbessert. Dies basiert auf 
Lageverbesserungen in al-
len Branchen. 

Geschäftserwartungen 
unverändert
Die Geschäftserwartungen 
(-18,7 Prozentpunkte) sind 
in diesem Jahr und im Ver-
gleich zum Vorjahr nahezu 
unverändert.
Dies beruht auf gleich blei-
benden Erwartungen in der 
Industrie und bei den 
Dienstleistern. Bei Handel 
und Verkehr sind Aufhel-
lungen erkennbar. Das Bau-
gewerbe trübt sich vor al-
lem saisonal bedingt ein.

Geschäftsklimaindex zieht 
an
Der Geschäftsklimaindex 
(-9,6 Prozentpunkte), gebil-
det aus den Lage- und Er-
wartungswerten über alle 
Branchen hinweg, ist deut-
lich verbessert. Er erreicht 
nach einem Minimum im 1. 
Quartal 2002 (-28,5 Pro-
zentpunkte) wieder einen 
Höchstwert seit dem 2. 
Quartal 2000. Dies beruht 
auf den deutlich verbesser-
ten Lageeinschätzungen, 
der Blick in die Zukunft ist 
trotzdem noch ungewiss.

Arbeitsplatzabbau wieder 
beschleunigt
Die Wirtschaft im IHK-Be-
zirk erwartet wieder be-

schleunigten Arbeitsplatz-
abbau (-25,2 Prozentpunk-
te). Diese Entwicklung wird 
getragen von gleich blei-
bendem Arbeitsplatzabbau 
im Verkehrsgewerbe sowie 
von  beschleunigtem Ar-
beitsplatzabbau bei Bau, 
Handel und Dienstleistun-
gen.
Im September dieses Jahres 
stieg die Zahl der Arbeitslo-
sen im Vergleich zum Vor-
jahr um 0,1% auf 141.353, 
die Arbeitslosenquote im 
IHK-Bezirk beträgt  21,7%.                  

Investitionsneigung trübt 
sich ein
Die Investitionsneigung 
(-21 Prozentpunkte) sinkt 
nach einem „Zucker“ nach 

oben im letzten Quartal 
wieder in die Regionen zu-
rück, in der sie sich in den 
letzten Jahren befand.
Dies basiert auf Ver-
schlechterungen der In-
vestitionsneigung in allen 
Branchen.

Export verschlechtert sich
Etwa ein Viertel der Indust-
rieunternehmen setzt seine 
Produkte vorrangig im Aus-
land ab. Die Auftragsein-
gänge aus dem Ausland 
(+11,7 Prozentpunkte) sind 
im Vergleich zum Vor-
quartal gesunken, im Ver-
gleich zum Vorjahr aber 
verbessert. Der Export er-
folgt weiter vorrangig nach 
West- und Osteuropa. Der 
erwartete Absatz in das 
Ausland (+26,9 Prozent-
punkte) steigt im Vergleich 
zum Vor- und Vorjahres-
quartal.

Industrie – konjunkturel-
ler Dämpfer   überwun-
den
Die Industrie hat den kon-
junkturellen Dämpfer der 
Vorquartale überwunden. 

Der Geschäftsklimaindex 
(+5,5 Prozentpunkte) hat 
sich gegenüber Vor- und 
Vorjahresquartal verbessert. 
Dies ist vor allem Ergebnis 
verbesserter Lageeinschät-
zungen.

So ist die Geschäftslageein-
schätzung auf +12,9 Pro-
zentpunkte gestiegen. Die 
Umsatzeinschätzungen sind 
gegenüber Vorquartal und 
Vorjahresquartal verbessert 
und oberhalb der Null-Li-
nie. Der durchschnittliche 
Auslastungsgrad ist wieder 
auf 76% gestiegen.
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Die Geschäftserwartungen 
(-1,9 Prozentpunkte) sind 
im Vergleich zum Vor-
quartal gleich geblieben, im 
Vergleich zum Vorjahr ver-
bessert. Es wird mit verbes-
serten Absatzmöglichkeiten 
in die Region, in die alten 
Bundesländer und in das 
Ausland gerechnet. Es wird 
von gleich bleibendem Ar-
beitskräfteabbau ausgegan-
gen. Die Investitionsnei-
gung ist wieder eingetrübt. 
Als Motive für geplante In-
vestitionen werden Ratio-
nalisierung (33,5%), Er-
satzbedarf (23,8%) und Ka-
pazitätsausweitung (21,7%) 
genannt.

Die Entwicklung in und 
zwischen den Hauptgrup-
pen der Industrie im IHK-
Bezirk verläuft wieder un-
terschiedlich.

Im Bereich der Vorleis-
tungsgüterindustrie (An-
teil am Industrie-Umsatz im 
IHK-Bezirk: 64%, Anteil an 
der Industrie-Beschäfti-
gung: 49%) werden ver-
schlechterte Lage- und ver-
besserte Erwartungsein-
schätzungen gemeldet.
Die verschlechterten Lage-
einschätzungen sind Resul-
tat gesunkener Auftragsein-
gänge aus dem In- und Aus-
land. Bei den Auslandsauf-
trägen sind diese per Saldo 
aber noch über Null. Die 
Umsatz- und Gewinnein-
schätzungen sind gegenüber 
Vorquartal verschlechtert.
Die verbesserten Geschäfts-
erwartungen beruhen vor 
allem auf gestiegenen Ab-
satzchancen in die alten 
Bundesländer und in das 
Ausland. 
Es wird weiter mit Beschäf-
tigungsabbau gerechnet, die 
Investitionsneigung trübt 
sich ein.
Differenzierungen in der 
Vorleistungsgüterindustrie 
sind angebracht.
So verschlechterte sich die 
Geschäftslageeinschätzung 
im Bereich Steine und Er-
den saisonal bedingt, auch 
aufgrund gesunkener Auf-
tragseingänge. Die Erwar-
tungen sind eingetrübt.

In der Chemischen Indust-
rie wird eine verschlech-
terte Geschäftslageein-
schätzung gemeldet. Die 
Erwartungen sind aber wie-
der aufgehellt. Hier wird –

ausgehend vom Anziehen 
der Weltkonjunktur – mit 
gestiegenen Absatzchancen 
in die alten Bundesländer 
und das Ausland gerechnet. 

Die Investitionsgüterpro-
duzenten (Anteil am In-
dustrie-Umsatz im IHK-
Bezirk: 11%, Anteil an der 
Industrie-Beschäftigung:
28%) melden verbesserte 
Geschäftslageeinschätzun-
gen und eingetrübte Er-
wartungen. 
Die Geschäftslageeinschät-
zung ist gegenüber Vor-
und Vorjahresquartal ver-
bessert. Die Auftragsein-
gänge aus dem Inland sind 
gestiegen, per Saldo aber 
noch unter Null. Die Auf-
tragseingänge aus dem Aus-
land blieben nahezu kon-
stant, per Saldo im po-
sitiven Bereich. Verbessert 
sind die Einschätzungen zu 
Umsatz und Gewinn. Beim 
Gewinn sind diese per Sal-
do unter der Null-Linie.
Die wieder eingetrübten Er-
wartungen beruhen auf sin-
kenden Absatzmöglichkei-
ten in der Region. In die al-
ten Bundesländer und in das 
Ausland wird mit stei-
genden Absatzchancen ge-
rechnet. Es wird wieder mit 
Beschäftigungsabbau ge-
rechnet. Die Investitions-
neigung trübt sich ein. 
Hauptmotiv für geplante 
Investitionen ist Rationali-
sierung.

Im Maschinenbau werden 
verbesserte Lageeinschät-
zungen und gleich blei-
bende Erwartungen gemel-
det. Diese basieren auf 
gleich bleibenden Auf-

tragseingängen aus dem In-
land, per Saldo unter Null, 
und verbesserten Auf-
tragseingängen aus dem 
Ausland.
Im Bereich der 
Verbrauchsgüterindustrie 
sind nach dem konjunktu-
rellen Dämpfer des Vor-
quartals wieder deutliche 
Lageverbesserungen, je-
doch verschlechterte Er-
wartungseinschätzungen 
gemeldet worden. 
Die verbesserte Lageein-
schätzung beruht auf gestie-
genen Auftragseingängen 
aus dem In- und Ausland. 
Der Gesamtumsatz ist ver-
bessert. Der Auslastungs-
grad ist auf 73% gestiegen.
Die sowohl gegenüber Vor-
als auch Vorjahresquartal 
verschlechterten Erwartun-

gen beruhen auf den einge-
trübten Absatzerwartungen 
in die Region und in die al-

ten Bundesländer. Die ver-
besserten Absatzchancen in 
das Ausland sind nicht in 
der Lage, die Auswirkun-
gen der schwachen Binnen-
nachfrage zu kompensieren.
Es wird mit weiterem Be-
schäftigungsabbau gerech-
net, die Investitionsneigung 
trübt sich wieder ein.

Im Ernährungsgewerbe, der 
dominierenden Branche der 
Verbrauchsgüterindustrie 
im IHK-Bezirk, werden e-
benfalls verbesserte Ge-
schäftslageeinschätzungen
und verschlechterte Ge-
schäftserwartungen gemel-
det. Hier beruht die verbes-
serte Geschäftslageein-
schätzung auf gestiegenen 
Auftragseingängen aus dem 
In- und Ausland. Auch die 
deutlich gestiegene Nach-
frage nach bestimmten 
Nahrungsgütern, wie z.B. 
Mineralwasser, aufgrund 
des heißen Sommers spielt 
hier eine Rolle. 
In den ersten sieben Mona-
ten stieg der Industrieum-
satz im IHK-Bezirk um 
7,2% gegenüber Vorjahres-
zeitraum an, die Industrie-
Beschäftigung wuchs um 
1.000 Personen an, die Zahl 
der erfassten Industrieun-
ternehmen stieg von 700 
auf 720 Unternehmen.

Bau: Lage verbessert, Er-
wartungen eingetrübt

Der Geschäftsklimaindex 
(-13,5 Prozentpunkte) im 
Baugewerbe hat sich weiter 
verbessert. Dies ist Ergeb-

nis verbesserter Geschäfts-
lage- und verschlechterter 
Erwartungseinschätzungen.

Investitionsneigung Industrie
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Die seit dem 3. Quartal des 
Vorjahres erkennbare Ver-
besserung – wenn auch auf 
niedrigem Niveau – hält an. 
Ursache ist das Abflachen 
der Dynamik der Struktur-
krise im Bau.
Die Zahl der gefestigten 
Unternehmen mit ausrei-
chender Auftragslage und 
auf betriebswirtschaftlich 
sicheren Füßen stehend 
steigt an. Darüber hinaus 
sind Sondereffekte zur Be-
seitigung der Folgeschäden 
des Hochwassers, z. B. 
Deichbau, und das Ankün-
digen der Streichung der 
Eigenheimzulage Nach-
frage fördernd. So ist eine 
deutliche Steigerung bei 
Baugenehmigungen für 
Einfamilienhäuser zu ver-
zeichnen. 
Die Geschäftslageeinschät-
zung (+7,5 Prozentpunkte) 
befindet sich seit dem 3. 
Quartal 1999 erstmals wie-
der im positiven Bereich. 
Dies beruht auf verbesser-
ten Umsatz- und Gewinn-
einschätzungen, beim Ge-
winn per Saldo noch im ne-
gativen Bereich.
Die Auftragseingänge ins-
gesamt – insbesondere im 
öffentlichen Bau und Wirt-
schaftsbau – sind gestiegen. 
Sie sind aber noch unter-
halb der Null-Linie. Nur 
3 Prozent der Unternehmen 
gehen von einem großen 
Auftragsbestand aus. Die 
Auftragsreichweite beträgt 
11,1 Wochen.
Die Geschäftserwartungen 
(-34,4 Prozentpunkte) im 
Bau sind auch saisonal be-
dingt wieder verschlechtert. 
Sie liegen aber über dem 
Vorjahreswert. Es wird mit 
verschlechterten Umsätzen, 
beschleunigtem Beschäfti-
gungsabbau und sinkenden 
Investitionsausgaben ge-
rechnet. Hauptmotiv für ge-
plante Investitionen ist der 
Ersatzbedarf.
Die positive Geschäftslage-
einschätzung des Vorquar-
tals im Tief- und Straßen-
bau bestätigt sich, Ursachen 
sind Infrastruktur- und 
Deichbaumaßnahmen. Die 
Umsatzeinschätzungen blei-
ben positiv, die Auf-
tragseingänge insgesamt 

nehmen aber ab, sie fallen 
per Saldo wieder unter die 
Null-Linie. Die Erwartun-
gen sind eingetrübt.
Im Ausbau hat sich die Ge-
schäftslageeinschätzung 
deutlich verbessert. Die 
Auftragseingänge sind ge-
stiegen, per Saldo noch im 
negativen Bereich. Auch 
beim Umsatz sind Verbes-
serungen erkennbar. Für die 
Zukunft wird mit Ver-
schlechterungen gerechnet.
Der Umsatz im Bauhaupt-
gewerbe verringerte sich in 
den ersten sieben Monaten 
des Jahres im Vergleich 
zum Vorjahr um 8,5%, die 
Zahl der Beschäftigten um 
17%. Damit blieb die Dy-
namik der Strukturkrise im 
Bau nahezu gleich.

Dienstleistungen – leichte 
Aufhellung
Der Geschäftsklimaindex 
(-12,4 Prozentpunkte) ver-
bessert sich im Vergleich 
zum Vor- und Vorjahres-
quartal. Dies beruht auf ver-
besserten Lage- und ver-
schlechterten Erwartungs-

einschätzungen.
Die Geschäftslageeinschät-
zung (-3,1 Prozentpunkte) 
hat sich deutlich verbessert. 
Dies ist Resultat verbes-
serter Gewinneinschätzun-
gen. Die Umsatzeinschät-
zungen bleiben im Ver-
gleich zum Vorquartal na-
hezu konstant, im Vergleich 
zum Vorjahr sind sie ver-
bessert. Diese Indikatoren 
liegen weiter unterhalb der 
Null-Linie.
Die Geschäftserwartungen 
(-21,7 Prozentpunkte) sin-
ken. Dies beruht auf er-
warteten Umsatzeinbußen, 

beschleunigtem Beschäfti-
gungsabbau und weiter sin-
kender Investitionsneigung. 
Dennoch geplante Investiti-
onen dienen mehrheitlich 
dem Ersatzbedarf.
Die Festigung der Industrie 
nach der konjunkturellen 
Delle schlägt derzeit noch 
nicht bei den unterneh-
mensnahen Dienstleistun-
gen durch. Die Verbesse-
rungen bei den Dienstleis-
tungen insgesamt beruhen 
mehrheitlich auf Verbesse-
rungen im Bereich der per-
sonenbezogenen Dienstleis-
tungen, dazu gehören Bil-
dung und Erziehung, Kunst, 
Sport und Kultur. 
Nachhaltige Aufschwung-
kräfte im Dienstleistungsge-
werbe sind trotz leichter 
Aufhellung nicht erkennbar. 
Ob das Dienstleistungsge-
werbe seiner Rolle als zwei-
ter Wachstumsmotor ge-
recht werden kann, hängt 
wesentlich von der Stabili-
tät der weiteren Entwick-
lung in der Industrie und 
von der Entwicklung der 
regionalen Nachfrage ab.

Handel: Hoffen auf Weih-
nachtsgeschäft
Der Geschäftsklimaindex 
(-18,1 Prozentpunkte) im 
Handel ist erneut leicht an-
gestiegen, er liegt über dem 
Vor- und Vorjahresquartals-
wert. Dies beruht erneut auf 
sowohl verbesserten Lage-
als auch verbesserten Er-
wartungseinschätzungen.
 Die Verbesserung der Ge-
schäftslage (-18,8 Prozent-
punkte) basiert auf positive-
ren Gewinneinschätzungen 
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gegenüber Vor- und Vor-
jahresquartal.
Die Geschäftserwartungen 
(-17,4 Prozentpunkte) sind 
– vor allem saisonal bedingt 
– leicht aufgehellt. Hier 
wird mit Umsatzsteigerun-
gen aus dem Weihnachts-
geschäft gerechnet. Bei der 
Beschäftigung wird mit be-
schleunigtem Arbeitsplatz-
abbau gerechnet, die Inves-
titionsneigung sinkt. Ge-
plante Investitionen dienen 
mehrheitlich dem Ersatzbe-
darf und der Rationalisie-
rung.
Im Handel wird mehrheit-
lich weiter mit steigenden 
Preisen gerechnet.
Deutliche Unterschiede sind 
zwischen den Einschätzun-
gen im Einzelhandel und im 
Großhandel festzustellen.
Die Verbesserungen in der 
Geschäftslageeinschätzung 
beruhen mehrheitlich auf 

einer verbesserten Lage bei 
den Großhändlern. Diese 
sehen auch etwas optimisti-
scher in die Zukunft als die 
Einzelhändler. 
Die Strukturkrise im Han-
del hält an, der Wettbewerb 
zwischen den Betriebsfor-
men und Standorten ver-
schärft sich. Indikator dafür 
sind vorhandene Planungen 
zur weiteren Verkaufsflä-
chenerweiterung im IHK-
Bezirk.

Verkehrsgewerbe verlässt 
Stimmungstief
Der Geschäftsklimaindex 
(-15,3 Prozentpunkte) er-
holt sich. Dies ist Resultat 
verbesserter Lage- und Er-
wartungseinschätzungen.
Die Verbesserung der Ge-
schäftslage (-4 Prozent-
punkte) ist vor allem saiso-
nal bedingt. Außerdem pro-
fitiert das Verkehrsgewerbe 

von den positiven Ent-
wicklungen im Bau und in 
der Industrie. 
Umsatz- und Gewinnein-
schätzungen sind verbes-
sert, auch wenn noch deut-
lich unter der Null-Linie. 
Die Zahl der Verkehrsun-
ternehmen, die ihren Auf-
tragsbestand als klein be-
zeichnen, sinkt von der 
Hälfte auf ein Drittel. 
Die Auftragseingänge wer-
den als nahezu gleich blei-
bend beurteilt.

Die Geschäftserwartungen 
(-6,5 Prozentpunkte) sind –
ausgehend von niedrigem 
Niveau – im Vergleich zum 
Vorquartal verbessert. Im 
Vergleich zum Vorjahr sind 
sie gleich geblieben.

Die Umsatzerwartungen 
sind verbessert, wenn auch 
per Saldo noch unter der 
Null-Linie. Es wird mit 

weiterem Beschäftigungs-
abbau und sinkender Inves-
titionsneigung gerechnet. 
Hauptmotiv für geplante 
Investitionen ist der Ersatz-
bedarf.
Bei der Lageeinschätzung 
hat der Güterverkehr bes-
sere Werte als der Perso-
nenverkehr. Bei den Er-
wartungen fallen im Perso-
nenverkehr die Eintrübun-
gen aufgrund der relativen 
Planungssicherheit nicht so 
deutlich aus wie beim Gü-
terverkehr.

Die Strukturkrise im Ver-
kehr hält an. Ursache ist der 
anhaltend hohe Kosten-
druck, der auf den Unter-
nehmen lastet. Nachhaltige 
Verbesserungen wären nur 
beim Anziehen der Welt-
konjunktur und einer deut-
lichen Erhöhung der Bin-
nennachfrage in Sicht.

______________________________________________________________________________________________________
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